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Berichte aus Erziehungswissenschaft, 
Bildungspolitik und pädagogischer Praxis

Wolfgang Beutel, Sven Tetzlaff:
Schülerwettbewerbe und Schulentwicklung - Zur pädagogi­
schen Wirksamkeit eines Förderinstruments
Schülerwettbewerbe, die von schulexternen Trägern angeboten werden, haben 
im deutschen Schulwesen eine lange Tradition. Sie wollen zur Förderung be­
sonderer Begabungen und Lernleistungen beitragen. Die Leistungskonkurrenz 
in Verbindung mit Anerkennung durch Preise ist dabei das Grundmodell. Die. 
Schulfächer sind der curriculare Bezugspunkt: in Mathematik, den Fremd­
sprachen, den angewandten Naturwissenschaften Biologie, Physik und Che­
mie, in der Musik, aber auch in der Geschichte und der politischen Bildung. 
Inzwischen hat sich dieses holzschnittartig skizzierte Szenario erheblich aus­
differenziert. Nebst den klassischen Leistungswettbewerben in den Schulfä­
chern gibt es mehr Angebote, die sich der Projektforderung widmen oder fä­
cherverbindende bzw. schulübergreifende Ziele verfolgen - dazu gehören der 
Informatikwettbewerb und der „Geschichtswettbewerb des Bundespräsidenten“ 
ebenso wie das Förderprogramm „Demokratisch Handeln“ und der Wettbe­
werb „Jugend debattiert“.

Die Zahl der Schüler- und Schulwettbewerbe ist in den letzten Jahrzehnten stark 
angestiegen. Immer mehr Stiftungen schreiben Förderangebote und Pro­
gramme in Wettbewerbsform aus und Wettbewerbe - wie der 2006 erstmals 
vergebene „Deutsche Schulpreis“ der Bosch-Stiftung, des „Stern“ und des ZDF 
- richten sich an alle Schulen. Kommerzielle und regionale Anbieter und Inte­
ressenten drängen mit Wettbewerben in die Schulen, wobei nicht immer zwi­
schen fordernd-unterstützender Absicht und merkantil-kommerziellen Inte­
ressen klar unterschieden werden kann.

Für die Schulpädagogik ist dabei von Interesse, dass der Aspekt „Schulent­
wicklung“ in den Wettbewerbsangeboten zunehmend wichtiger wird. Die auf 
Steigerung der Schul- und Lernqualität gerichteten Wettbewerbe erarbeiten sich 
zusätzliche Förderinstrumente - Fortbildungen, Akademie-Programme, Schü­
lerqualifikationen, wiss. Auswertungen und „Best-Practice“-Berichte gehören 
hierzu. Das legt die Frage nahe, weshalb die Schulpädagogik in Wissenschaft 
und Praxis sich noch nicht konsequent mit diesem externen Schulentwick­
lungsfaktor befasst hat. In der Literatur findet sich kaum etwas aus schulpä­
dagogischer Perspektive, es gibt keine Übersichtsdarstellung, in den pädago­
gischen Handbüchern steht kein einschlägiges Stichwort. Die vorhandene Li­
teraturkonzentriert sich auf einzelne Wettbewerbe und Themenbereiche (Beu- 
tel/Fauser 2001; Beutel/Marwege 2007; Czerwanski 1996; Dittmer/Siegfried 
2005; Wagner/Neber 2006).
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Wettbewerbsflut und Schulentwicklungschance
Die Schulpraxis reagiert auf diese Entwicklung ambivalent: Einerseits wird 
seit Jahren von einer „Wettbewerbsflut“ gesprochen. Für Schulen wird es im­
mer schwieriger zu entscheiden, wo eine Teilnahme sinnvoll ist. Andererseits 
nutzen „gute Schulen“ ganz selbstverständlich vielfältige Wettbewerbsange­
bote, um ihr Schulprofil weiterzuentwickeln, didaktische Innovationen zu er­
halten und zu konkretisieren und v.a. eine öffentlich sichtbare Zertifizierung 
besonderer Leistungen und damit einen Qualitätsausweis durch erfolgreiche 
Wettbewerbsteilnahme anzustreben. Beides - die Umgangspraxis der Schulen 
mit den Wettbewerben und das Forschungsdesiderat zu diesem Thema in der 
Erziehungswissenschaft - waren Anlass einer gemeinsamen Tagung der Kör­
ber-Stiftung und des Förderprogramms „Demokratisch Handeln“, bei der im 
Dezember 2006 im Hamburger Körber-Forum nach den pädagogischen Funk­
tionen der Wettbewerbe für Schule und Lernen gefragt sowie praktische Emp­
fehlungen im Umgang mit ihnen erörtert wurde.

Der pädagogische „ Mehrwert “ von Wettbewerben
Im Blick auf die Potenziale und Möglichkeiten der Kompetenzforderung von
Kindern und Jugendlichen betont Peter Fauser (Universität Jena), dass Wettbe­
werbe für die Schule einen erheblichen „Mehrwert“ haben, da sie Schülerinnen 
und Schüler zu besonderen Anstrengungen motivieren und zugleich zu einer 
Anerkennungskultur für Schülerleistungen in der Zivilgesellschaft beitragen. 
Die Qualität des Lernens zu stärken und die Besonderheit der Schule als öf­
fentlicher Einrichtung in „private-public-partnership“ zu entwickeln, könne des­
halb als besonders bedeutsame Aufgabe der Wettbewerbe verstanden werden.
Rudolf Messner (Universität Kassel) unterstreicht, dass leistungsorientierte 
Wettbewerbe eine optimale Lernumgebung für selbstgesteuertes wissen­
schaftliches Arbeiten und Forschen erzeugen, also für Methodenschulung und 
Wissenschaftspropädeutik funktional sind, indem sie „Inseln der Kulturbetä­
tigung“ etablieren und pflegen.
Eckart Liebau (Universität Erlangen) diskutiert die kompetenzfordernde 
Funktion ästhetisch-bildender Wettbewerbe, denn gerade das „Darstellende 
Spiel“ biete Chancen, die persönliche Entwicklung und Kreativität von Kin­
dern und Jugendlichen zu fordern.
In Blick auf die Funktion der Wettbewerbe für die Begabungsforderung fordert 
der Lernpsychologe Heinz Neber (Universität München) mehrdimensionale, dy­
namische und „multiple Begabungskonzepte“, für die die Wettbewerbe jedoch 
auch eine entsprechend differenzierte pädagogische Grundlegung benötigen.
Im internationalen Vergleich gibt die deutsche Wettbewerbslandschaft ein bun­
teres Bild als die internationalen Leistungswettbewerbe, die sich vor allem auf 
Mathematik und naturwissenschaftliche Anwendungsfächer konzentrieren. Zu­
gleich fehlt der Förderung von Leistungsspitzen in Deutschland die Entkoppe­
lung von der sozialen Herkunft. Was dem Bildungswesen insgesamt bis heute 
ein Gerechtigkeitsproblem ist, spiegelt sich auch in den Leistungswettbewerben.

Entwicklungspotenziale ausloten
Für alle Wettbewerbe wird es aufgrund der schulischen Rahmenbedingungen, 
insbesondere der aktuellen Forderung nach mehr Lerneffektivität in kürzerer
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Schulzeit, zunehmend schwieriger, Schülerschaft und Lehrkräfte für eine Teil­
nahme zu gewinnen. Umso mehr müssen auch sie nachvollziehbare und öf­
fentlich vermittelbare Qualitätsausweise erbringen und ihre Wirkungen evalu­
ieren. Es wird zudem diskutiert, ob pädagogisch anspruchsvolle Wettbewerbe 
mit einem Qualitätssiegel gegenüber PR- und Kommerz-Angebote abgegrenzt 
werden müssen. Die Norm, an der eine pädagogische Qualitätskontrolle sich 
ausrichten muss, liegt aus der Sicht von Peter Fauser in der Entwicklungstat­
sache der Kinder selbst: „Gut sind die Wettbewerbe, die nicht die Kinder für 
fremde Interessen instrumentalisieren, die also die Entwicklung und das Ler­
nen von Kindern und Jugendlichen fördern.“
Damit war für dieses erste pädagogische Fachgespräch zu den Schülerwettbe­
werben ein Konsens und eine Qualitätsforderung gefunden. Die Aufgaben lie­
gen nunmehr auf der Hand: Die pädagogische Qualität und das Schulent­
wicklungspotenzial von Wettbewerben muss aufgeklärt, beschrieben und öf­
fentlich vermitteln werden. Es gilt zugleich, die Besonderheit und Vielfalt der 
bestehenden Angebote zu bewahren und durch Qualitätsausweise die für Lern­
qualität und Schulentwicklung funktionalen Wettbewerbe gegen die Flut der 
Trittbrettfahrer zu sichern. Letztlich müssen die Wettbewerbe zusammen mit 
der Schulpädagogik und den Fachdidaktiken eine „Wettbewerbspädagogik“ aus­
arbeiten! Mit diesem Desiderat haben sich die Körber-Stiftung, das Förder­
programm Demokratisch Handeln und die Arbeitsgemeinschaft bundesweiter 
Schülerwettbewerbe eine Aufgabe zu eigen gemacht. Sie wollen diesen Dis­
kurs weiterführen.

Weitere Informationen unter: www.bundeswettbewerbe.de; www.demokra- 
tisch-handeln.de; www.koerber-stiftung.de; eine Publikation erscheint im 
Herbst 2007 im Verlag „ edition körber-stiftung “.
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